
Sind wir wirklich, so? von Karl Gerold
Die Menschen neigen im allgemeinen dazu, eine sie bedrückende 

Tabsache durch Verschweigen vergessen zu vollen. selbstverständlich 
wird dadurch das zu Verschweigende, das man als Unrecht erkannt hat,vor 
sich seihst und vor anderen nicht aus der delt geschafft, und die Ursa­
chen, die zu diesem geführt haben, weder geistig amh materiell verändert. 
Auf die Veränderung der Ursachen und . urzeln kommt es n, wenn an Stelle 
des alten Unheils etwas Neues uHd Besseres wachsen soll»

Daran dachten wir in diesen Tagen, als rin in der Illustrier- 
ton" ML" Die neue Demokratie im Bild,Heft 1/2, jene im Ausland allgemein 
bekannte Briefstelle ied erfanden, in welcher sich der"nicht unbedeuten­
de deutsche Dichter"Rud olf G»Binding gegenüber Domain Holland während 
der Nazizeit wie folgt äußerte;

ir ge^en zu, daß in Deutschland Mensehenjagden veranstaltet 
werden auf solche Menschen, die wir für nicht deutsch zu erklären uns 
unmaßen»Wir bekennen und nehmen nicht zurück, daß um der Abkunft, des 
Glaubens, der Gesinnung und Meinung willen der Mensch verfemt,verunrech- 
tet, ja gemartet und gemordet wird» Wir'räumen ein, daß Deuts chalnd kei­
nen Raum h. it für I arsis ten, Juden,Pazifisten, Humanisten und ähnlishes 
Gelichter. Das mag schwer sein f^r die Opfer, aber Gott sei Dank,deutsche 
Seele,deutsches Blut ist in der Lage, das Leiden anderer heroisch zu er­
tragen»

Und was besagen die Leiden einzelner Gruppen gegenüber der 
herrlichen Tatsache,daß unser Volk wieder Volk wurde, daß die deutsche 
Seele Auf erst ehung^u , vaterländischen Höhenflug feiert, ir sind 
deutsch,was brauchen wir edel za sein?

Dieser Brief ist die Antwort an Romain Holland gewesen, als die« 
ser sich für die Verzeigten in Deutschland einsetzte.br stand nicht in 
"irgendeiner" Zeitung, sondern yards zuerst von dem vor kurzem verstorbe­
nen Schweizer Pfarrer und Humanisten Leonhard Rag az veröffentlicht.Der 
ihn schrieb war ein deutscher Dichter, dessen schöngeistige . erke von 
Millionen Deutschen gelesen wurden.Br war besonders auch in Frankfurt 
am Main kein Unbemannter. Go lesen wir in der LiteratinBeilage^ der 
Frankfurter BeiDung" vom 8.lugust 1957» wie binding unter anderem fol­
gendermaßen apostrop iert wird: "Bs ist unmöglich, sich vorzustellen.,die­
ser Mann werde je sich gehen lassen können ...bin Blatt vo4 Bindings 
Hand offenbart ein eingeborenes Geflhl for die Schönheit der TropoatioL°.

Und nachdem von diesem Dichter,der deanChristlichen Ausweg" 
nie hu suchte,gesagt wird, daß er nach darters tea - eltkrieg"die alte Glei­
chung von Schönheit und Wahrheit noch einmal gelöst"habe,wird ihO 
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attestiert? "Das Leid hat dem Dichter niemals die Zartheit rauben kön- 
nen."

Das war 1957, in jener Zeit also, da der Brief an Romain Rol­
land, den großen Mensehoafround und französischen Verehrer deutschen 
Geistes, geschrieben wurde)

Warum berichten wir dies? dicht um Binding, den "letzten hit— 
tern herabzusetzen - er hat sich selbst ein Urteil vor der Menschheit 
gesprochen* An diesem Beispiel der Vermengung schlimmster natiSialist iso her 
Unmenschlichkeit mit der dichterischen "Schönheit der 
Proportion" offenbart sich uns aber der Abgrund der blutigen Lüge im 
Sinne M Wortes, in den ein großer Teil der deutschen "Geistigkeit" be- 
waBt und unbewußt Maeing©taumelt ist. Das deutsche Volk muh heute von 
einem moralischen Tiefpunkt sondergleichen aus die Folgen tragen, muß ver- 
s uchen, neue Wege und Lins ic At an zu gewinnen zu jener -Veit hin, die von 
Manccnen wie Romain Rolland »verkörpert werden. ^ber täuschen wir uns 
nichts Das kann nicht geschehen dadm'ch, daß wir uns bestimmten Wahrhei­
ten durch Sch eigen vor uns und anderen zu entziehen versuchen. Ss muß 
auch dann gesprochen werden, wenn wir wie heute nicht nur an den wirt­
schaftlichen Folgen des verlorenen Krieges dieser "großen Geister" lei­
den, sondern in diesem Lust and von der Kälte eines xb er durchschnittlich 
langen Winters schwerer denn a jo getroffen sind. Was Binding in dieser 
Selbstehtblößung vor der Welt und jetzt vor uns in seinen unbarmherzig 
klaren Worten sagt, ist die Wahrheit der nackten Brutalität, die nicht 
nur die frühere "Reichsregierung" beherrschte, sonder aktiv oder passiv 
/die gesamte deutsche Öffentlichkeit. Ks liegt an uns diBewahrheit zu 
erkennen, damit wir uns aus ihr zu lösen vermögen,um die andere Wahrheit 
einer tätigen Menschlichkeit daiha? zu setzen. Bin drittes Mal wird sich 
die außerdeutsche Welt von der deutschen "alten Gleichung von Schönheit 
und Wahrheit" nicht mehr täuschen lassen. Treten wir aber jetzt und mor­
gen den Beweis einer Veränderung an, dann Lju die Bracke zm ..du um 
Weltwirtschaft eher geschlagen, als die meisten von uns heute noch zu 
hoffen vermögen.

bind wir wirklich so,wie Binding schrieb? Prüfe sich jeder 
wie er zu seinem Nächsten steht,der anders denkt als er^rüs sich jeder 
wie er aber die Völker denkt, die von Deutschland zuerst über!allen,heu­
te nun als Bieger in unserem Land/ suchen. Und prüfe sich vdW allen -jeder 
mit Barz und Verstand, wieweit er mit den ausländischen und jüdischen 
Mitmenschen fühlt, von a suen Millionen euren die _uzis gemordet, beraub 6 
und bitter gedemütigt wurden*


